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Auf zumGallner Berg
Urlaubsregion Viechtacher Land veranstaltet am 22. Juni einenWanderausflug

Viechtach. (red) Zu einer Sonn-
tagswanderung heißt die Urlaubs-
region Viechtacher Land am Sonn-
tag, 22. Juni, alle Wanderfreunde
willkommen. Auf dem Programm
steht eine Rundtour von Denkzell in
Richtung Blumern. Bergab geht es
vorbei an der Kapelle zum Großen
Herrgott nach Stockhaus und Dam-
mersdorf. Von hier führt der Weg
vorbei an der ehemaligen Schloss-

kapelle in Herrnfehlburg hinauf auf
den Gallner zum sagenhaften Gall-
nerkirchlein auf rund 700 Metern
Höhe. Wieder bietet sich ein wun-
derbarer Ausblick ins Donautal und
die umliegenden Bayerwaldberge.
Über Höllhof geht es schließlich zu-
rück nach Denkzell, wo sich der
Wandertag im Wirtshaus „Zum
Wirt“ gemütlich ausklingen lässt.
Treffpunkt zur Abfahrt mit Privat-

autos nach Denkzell ist um 9.30 Uhr
am Bierfeldparkplatz P1. Start der
Wanderung ab Denkzell, Parkplatz
Dorfmitte um 10 Uhr. Für dieetwa
14,5 Kilometer lange, mittelschwere
Wanderstrecke sind etwa fünf Stun-
den Gehzeit einzuplanen. Anmel-
dungen nimmt die Tourist-Informa-
tion Viechtach unter Tel. 09942/
808250 oder per E-Mail an tourist-
info@viechtach.de entgegen. Das Gallnerkreuz Foto: Jakob Pellkofer

Geschwindigkeitsmessung
Teisnach. Am Freitag von 14.50

Uhr bis 19.45 Uhr führte die Ver-
kehrspolizei Deggendorf eine Ge-
schwindigkeitsmessung auf der Ge-
meindeverbindungsstraße bei Wet-
zelsdorf durch. Bei erlaubten 50
Stundenkilometern wurden insge-
samt 327 Fahrzeuge gemessen, 20
waren zu schnell. Zwölf Verkehrs-
teilnehmer müssen mit einem Ver-
warnungsgeld rechnen, acht mit ei-
ner Bußgeldanzeige. Als höchste
Überschreitung wurde eine Ge-
schwindigkeit von 87 Stundenkilo-
metern gemessen. Hierfür sieht der
Bußgeldkatalog ein Bußgeld in
Höhe von 200 Euro und einen Punkt
in Flensburg vor.

Betrunken Unfall gebaut
Bodenmais.AmSonntag gegen 16

Uhr streifte ein 29-Jähriger mit sei-
nem Auto auf der Jahnstraße zu-
nächst das Heck eines vor ihm fah-
renden Wagens und prallte in der
Folge noch gegen ein auf der Gegen-
fahrbahn geparktes Fahrzeug. Bei
der Unfallaufnahme wurde festge-
stellt, dass der Unfallverursacher
erheblich alkoholisiert war, wes-
halb eine Blutentnahme angeordnet
wurde. Zudem hatte der Mann kei-
nen Führerschein. Der bei dem Un-
fall entstandene Sachschaden wird
auf rund 13000 Euro geschätzt. Per-
sonen wurden keine verletzt.

Auto illegal abgeschleppt
Zwiesel. Am Sonntagmorgen fiel

Beamten der Polizei Zwiesel auf der
B11 ein Fahrzeuggespann auf, be-
stehend aus einem Opel und einem
Peugeot, welcher abgeschleppt
wurde. Bei der Kontrolle erklärten
die beiden Fahrer, zwei Männer aus
Zwiesel im Alter von 42 und 50 Jah-
ren, dass sie den Peugeot von Regen
nach Zwiesel „überführen“ wollten.
Ein derartiges Abschleppen ist je-
doch nur im Falle einer Panne oder
mit einer speziellen Erlaubnis zu-
lässig. Offenkundig wollen die bei-
den die Verkehrsvorschriften durch
die Abschleppaktion umgehen, da
der 42-jährige Peugeot-Lenker kei-
ne Fahrerlaubnis besitzt und der
Peugeot nicht zugelassen war. Der
50-jährige Opel-Fahrer hatte zudem
keine Berechtigung für das Ziehen
eines Anhängers. Beide wurden an-
gezeigt.

■ Die Polizei meldet

Sperre wegen
Prozessionen

Viechtach/Schöbau. (red) Am
Donnerstag, 19. Juni, kommt es im
Stadtgebiet Viechtach sowie in
Schönau zu kurzzeitigen Verkehrs-
sperrungen wegen der der Fron-
leichnamsprozession. In Viechtach
wird zwischen ca. 9.30 Uhr und 11
Uhr die Linprun-, Ring-, Mönchs-
hof-, Raiffeisen- und Kolpingstraße
sowie der Stadtplatz für den gesam-
ten Verkehr abgesperrt. In Schönau
wird die Ortsstraße zwischen zirka
9.30 Uhr und 12 Uhr gesperrt.

Viechtacher Rathaus
geschlossen

Viechtach. (red) Das Rathaus
bleibt am Freitag, 20. Juni, ge-
schlossen. Die Tourist-Info im Alten
Rathaus ist zu den üblichen Ge-
schäftszeiten geöffnet.

40 Jahre Sammelleidenschaft
Das Viechtacher Nostalgiehaus feiert Jubiläum – Ungewiss, was die Zukunft bringt

Von Tobias Raab

D o is urig und schee“: So
steht es im Flyer für das
Nostalgiehaus in Viechtach.

Wer einmal im 1839 erbauten Hoch-
huberhaus gewesen ist, kann dem
nur zustimmen. In 40 Jahren Arbeit
hat Besitzer Michael Irlbeck eine
eindrucksvolle Sammlung zusam-
mengetragen, durch die sich Besu-
cher des Privatmuseums um 100
Jahre in der Zeit zurückversetzt
fühlen. Doch ob, wie und wie lange
es mit dem Nostalgiehaus nach dem
Jubiläum weitergeht, ist ungewiss.
Mitten im Ortskern von Viechtach

steht das knapp 200 Jahre alte Ge-
bäude, das einstmals eine Gold-
schmiede und danach von 1920 bis
1955 eine Druckerei beherbergte.
Im Jahr 1985 wurde Michael Irlbeck
das Haus von seiner Mutter über-
schrieben und er bezog es zusam-
menmit seiner Familie. Der gelernte
Drucker eröffnete 1993 zunächst ein
kleines Antiquitätengeschäft, dass
er nebenher zu seinem Beruf be-
trieb.

Wie vor Jahren
alles anfing
Der leidenschaftliche Sammler

stöberte auf Trödelmärkten immer
wieder alte Sachen auf, die er in sei-
nem Laden verkaufte. Schon als
kleiner Bub, so Irlbeck, habe er mit
dem Sammeln angefangen. Von sei-
nem wenigen Taschengeld kaufte er
sich damals ein Set vonModellautos
der Marke „Corgy Toys“, heute sind
sie begehrte Sammlerstücke. „Das
war damals viel Geld. Und auf Auk-
tionen sind die heute einiges wert“,
erzählt der Nostalgie-Hausherr.
Mit der Zeit wuchs Michaels

Sammlung immer mehr, er richtete
einen Raum nach dem anderen mit
seinen Schätzen ein. Der Wechsel
vom Antiquitätengeschäft zum Pri-
vatmuseum mit Verkauf ging 2006
vonstatten. Seither können Besu-
cher eine kleine Zeitreise imNostal-
giehaus antreten, wenn Michael Irl-
beck sie durch sein Reich führt.
Unzählige Ausstellungsstücke

aus der „guten, alten Zeit“ finden

sich auf beinahe jedem Quadratme-
ter des Nostalgiehauses. In einem
Raum warten Vitrinen mit Modell-
autos und -motorrädern, Modellei-
senbahnen und Blechspielzeug aller
Art auf interessierte Besucher.
„Auch für die
Damen haben
wir was“, meint
Michael und
deutet auf einige
Puppenstuben,
voll eingerichtet
mit allerhand
antikem Pup-
penmobiliar
samt Zubehör.
Weiter hinten findet sich die „Dru-
ckereiecke“, bestückt mit allem
Möglichen rund um das Druckerei-
handwerk, vieles noch vom Haus
selbst. „Buchdruckerei Georg
Hochhuber“ prangt auf dem Blech-
schild an der Wand.

Den Garten
selbst angelegt
Im nächsten Raum gibt es antike

Gläser, religiöse Volkskunst und
teils selbst gefertigte Holzschnitze-
reien zu bestaunen. Sogar einen al-
ten Herd hat der Sammler in einem

Durchgang stehen. „Die Leute sind
oft stundenlang mit Schauen be-
schäftigt. Die Alten, weil sie’s noch
von früher kennen und die Jungen,
weil sie’s dann mal sehen, wie das
früher so war“, erklärt er. An der

Wand neben der
Treppe hängen
dann noch zahl-
lose alte email-
lierte Werbe-
schilder, heute
beliebt als De-
korationsobjek-
te und teuer ge-
handelt. Manche
davon seien so-

gar hier im Haus gefertigt worden,
so Irlbeck.
Einen Höhepunkt bei der Tour

durchs Nostalgiehaus bildet der
„urige Garten“. In mühevoller Ei-
genleistung habe Irlbeck über Jahre
in seiner Freizeit den Garten gestal-
tet, erzählt er stolz. „Da hab ich mit
dem Auto einen Steinbrocken aus
dem Boden gerissen“, erklärt er und
deutet auf ein Foto. Irlbeck ließ sich
eine Menge für seine „Oase“ einfal-
len. In einem händisch angelegten
Teich schwimmen kleine Fische he-
rum, auch einen Kräutergarten gibt
es. „Sogar ein Gedicht hat mal eine

Frau geschrieben. Das liest sich
schon schön“, meint Irlbeck und
zeigt auf einen Ausdruck an der
Wand. Vom Garten aus gelangt man
auch zu einem Kellergewölbe, das
noch älter ist als das Haus selbst.
„Der Keller ist noch aus dem 17.
Jahrhundert“, schildert er. Für den
Keller hat sich der waschechte
Waidler auch einen kleinen Spaß
ausgedacht, um die Touristen ein
wenig zu foppen. Hinter einem alten
Setzkasten aus der Druckerei hat er
eine kleine Vorrichtung montiert.
„Wenn die dann so alles anschauen,
dann drück ich hier drauf“, erklärt
er verschmitzt. Auf Knopfdruck
leuchten die Augen eines Skeletts
an der Decke rot auf und aus einem
Lautsprecher tönt die Aufnahme ei-
nes Schreis. Ein bisschen Spaß muss
schließlich auch mal sein.

„Die alten Sammler
sterben weg“
Natürlich ist Irlbeck als Sammler

gut vernetzt und kennt auch viele
andere Sammlerkollegen. Ebenfalls
sei er mit den Betreibern anderer
örtlicher Museen bekannt, man be-
werbe sich gegenseitig, erzählt er.
„Ich kriegs ja immer wieder mit.
Die alten Sammler sterben weg. Der
Sarg ist noch kaum runtergelassen,
da werden die Schränke und alles
durchwühlt. Das ist ja nicht Sinn
der Sache“, äußert sich Irlbeck be-
sorgt. „Wenn ich mal den Löffel
wegschmeiß, dann will ich das
nicht“, sagt er entschlossen. „Da
will ich nicht, dass da alles durch-
wühlt und rausgerissen wird.“
Während der Pandemie gingen

die Besucherzahlen, wie fast über-
all, stark zurück. Im vorigen Jahr
wurde der in die Jahre gekommene
Sammler mehrfach operiert, wes-
halb er sein Museum während der
Hauptsaison schließen musste. In 40
Jahren habe er vonseiten der Stadt
keinerlei Unterstützung erhalten,
wobei er doch mit seinem Nostal-
giehaus viele Touristen anlocken
würde. Wie es zukünftig mit dem
Privatmuseum weitergeht, darüber
will Irlbeck noch nichts Genaueres
verraten.

Das Hochhuberhaus mit Druckerei um 1922 Das heutige Nostalgiehaus Fotos: Michael Irlbeck

Michael Irlbeck (r.) mit Vater und Kin-
dern

Der gelernte Drucker erstellte seine
Flyer lange Zeit selbst.
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